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Die Anfra.ge der Abg., H a. r t 1 e bund Gemosson., betreffend den Mangel 

an Forstpflanzen für die Wioderaufforstunß9 be~ntwortet Bundesminister für 

Land- und Forstwirtschaft K'r aus wie folgt: 

'~ie Ursaohe ~ür den bestehenden Mangel an Fo~stpflanzen ist in erster 

Linie da.~·in zu suchen, dass durch die Kriegsoraignisso d.es Jahres 1945 und 

die, Besatzung Österrei-chs die Forstgärten sehr sehner in Mitleidonschaft 

gezogen wurden.. Die meisten Forstgärten W"~rden nach der Freigabe durch die 

Besatzungsmächte der Ut.wäunungen beraubt) die Forstgartenhüt.ten, soweit 

sie noch stehen goblieben waren, a~fgebrcchenund abgetraeen und die Werk­

zauge aus denselben von unbeknmlten Tätern gestob1en~ Erst nach den Jahre 1948 
war es möglich, aus staatlichen Mitteln mit einer Wiederrichtung der Forst­

gärten zu beginnen. 

Zu dem Mangel an Forstpflanzen trug noch weiters der Umstand bei, dass 

die verflossenen f'Ül"..f Jahre keine Samenj~hre gewesen sind und es 'unter d~en 

geGebenen Nachkriegsverhältnissen bis zur;). Jahre 1949 ul'lOöglich war, ein 

ordentliches Forstsaatßut in grösserer Mer~e aus deu Auslande einzuführen~ 

Um dem Mangel an Forstpflanzen einigermassen a.bzuhelfen, wurden im 

vergangenen Jahre Waldpflanzen aus Deutschland und Jugoslawien eingeführt, 

jedoch rlllichten die eingeführten Mengen nicht aus, den Inla..."ldbedarf zu decken:. 

In den westlichen Bundesländern war für die erste Zeit nach dem Kriege 

aus dem Anbau der ~ahre 1944 und 1945 noch Versohuloaterial unterzubringen, 

das sich in den Jahren 1948 und 1949 für die Aufforstu.ng eignete. In den 

ersten Jahren na.ch Kriegsende waren auch n:,cht eenüeclld Arbei tslr..räfte für die 

Arbeiten in denF~stgärten vorhanden. Erst soit deLl Jahre 1948 ist es den 

Forstbehörden mÖßlich" vvieder mit einen geregel ten Anbau zu reohneno Die 

Waldpflanzen benötieen VOll der Aussaat bis zur 1l.n:pflal1zung vier. Jahree Mit 

einemvollep Ertrag der Forstgärten wird daher erst im Jahre 195~ zu 

rechnen seipo 

Da zur Aufforstung dor grossen Schiasflächens die sich im Laufe der 

letzten zehn Jahre.ergeben haben, der Bedarf an Forstpflanzen ausserordent­

.lioh gross sein wird, haben die Forstbehörden in verscbiedenen Bundesländern, 
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so z"B., Niederöstorreich urul Steienurrk~ Fc!'staärtqn rlQ'L.: angelegt. Aussor­

dom mussten die FOl'stbehörden zeB. in der Steierl":J.ark für Forsteärten, 

di a auf Pachtgt-und· 1 ;;:.gen und von den G:c-undaigent"dmox'u ilolvl:;ldigt w-lrden j 

geeignate Ersa1lzg1"Undstücka beschaffan, was auf ({rosse SchwiGriakei ten 

gestossen ist. 
.. 

Iri Rahmen des Aufforstungsprogra.nl:1eS W'u.rde vcn llundesministorium 

für Land- und Forstwirtschaft unter Hera."lziehu!lß von ERP7!))fi tteln vwi teehel'ld 

für die Abgabe von Aufforstungssaterial und Pflanzßut zu erträglichen 

Preisen Vorsorge getJi'offen" Den Forstbehördc;lll nabe ich die Weisung erteil t 1 

die Bauernwaldbesi tzer~ <.lie sich sol bat keine Fors,tc.s,rten halten können, 

miJ; geeignetem Aufforstun[isnnterial 'Zu o:...'schwinglichen Preisen bevorzugt 

zu behandelna 

Aus den seitens der Fcrstbeh~~den vorgoleeten Be~ichten ist zu ent­

nebo.en, dass für das kOlllDcnci.e Priihjahr der Bedarf 2..1'1 Forst~:"Ia.nzen fnot zur 

Gänze a.us dem Ertrage der Forstgärten gedockt werden kann" :lJ":ll' einem 

eventuellen restlichen Bcu.n.rf wird getra.chtot werden;l <mtspreclli:mdes Pflanzon­

r~:'),te.dal a.us dem Auslande eir~zuführen~' 
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